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Einleitung 
Weltgeschichtlich gesehen ist kulturelle und religiöse Hete-
rogenität nicht die Ausnahme, sondern der Normalfall. Das 
gilt auch für Deutschland. Dennoch entwickelte sich ein 
breites Bewußtsein für die kulturelle und religiöse Vielfalt 
im eigenen Land hier erst im Zuge der Migrations-
bewegungen nach 1945, vor allem der Arbeitsmigration seit 
den 1950er Jahren, und der forcierten Globalisierung seit 
den 1990er Jahren. Seitdem widmen sich Politik und Bil-
dungssystem, Wissenschaft und zivilgesellschaftliche Initia-
tiven den Fragen, die durch die enge Nachbarschaft von 
Menschen unterschiedlicher ethnischer Herkunft und unter-
schiedlicher Religion entstehen. 

In der vorliegenden Arbeit soll es darum gehen, wie solche 
Fragen theoretisch bearbeitet werden können. Unter Inter-
kulturalität und Interreligiosität werden dabei vorläufig alle 
Situationen verstanden, in denen unterschiedliche Kulturen 
und Religionen/ Konfessionen/ Weltanschauungen mitein-
ander in Kontakt kommen bzw. Menschen, die von unter-
schiedlichen Kulturen und Religionen geprägt sind1 (vgl. 
Teil III für weitere Differenzierungen). 

Diese Arbeit steht damit im Kontext einer großen Zahl von 
Arbeiten verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen. Vor 
allem seit der Diskussion um Multikulturalität in den 1980er 
und 1990er Jahren etablierten sich neue Fächer wie ›Inter-
kulturelle Kommunikation‹. Gleichzeitig öffneten sich be-

1  Oder, anders formuliert: »Konzepte und Vorgänge, die sich auf 
mehrere Kulturen [bzw. Religionen] oder Merkmale mehrerer 
Kulturen [bzw. Religionen] beziehen«; Paul, Gregor: Einführung 
in die Interkulturelle Philosophie. Darmstadt 2008, 11. Näheres 
hierzu wird in Kap. III.4 ausgeführt werden. 
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stehende Fächer für interkulturelle Fragestellungen, es ent-
wickelte sich eine so genannte Interkulturelle Pädagogik, 
eine Interkulturelle Psychologie, eine Interkulturelle Ger-
manistik und auch eine Interkulturelle Theologie. 

Auffällig ist, daß in der Forschung zur Interkulturalität das 
Interreligiöse meist vernachlässigt wurde. Umgekehrt gilt 
im Blick auf die Forschung zur Interreligiosität, daß die 
Ergebnisse der Kultur- und Interkulturwissenschaften nur 
wenig rezipiert wurden. Daher fehlt es auch an Überlegun-
gen, wie sich Interkulturalität und Interreligiosität theore-
tisch aufeinander beziehen lassen. Deutlich wird dies bei-
spielsweise in der Interkulturellen Pädagogik. Ein Großteil 
der Publikationen suggeriert dadurch, daß Religion über-
haupt nicht vorkommt, daß interkulturelle Bildung von 
Blicken auf Religion absehen könne, daß man also z.B. die 
Kultur von Zuwanderern aus der Türkei verstehen könne, 
wenn man den Islam ausblende.2 In Einzelfällen wird der 
Islam ohne weitere Erläuterung als ausschließlich kulturel-
les Phänomen behandelt und den »spezifischen kulturellen 
Hintergründen« einer ethnischen Gruppe zugeordnet.3

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es vor diesem Hinter-
grund, eine theoretische Klärung des Verhältnisses von 
Kultur und Religion und damit auch von Interkulturalität 
und Interreligiosität voranzubringen. Dazu wird auf kon-
struktivistische Theorien und Systemtheorien zurück-

2  So fehlt, um ein Beispiel zu nennen, der Begriff »Religion« nicht 
nur im Glossar des Standardwerkes von Krüger-Potratz, son-
dern Religion kommt auch im übrigen Buch nur am Rande vor. 
Vgl. Krüger-Potratz, Marianne: Interkulturelle Bildung. Eine 
Einführung. Münster 2005. 

3  Vgl. Leenen, Wolf Rainer/ Grosch, Harald: Interkulturelles 
Training in der Lehrerfortbildung. In: Bundeszentrale für politi-
sche Bildung (Hg.): Interkulturelles Lernen. Arbeitshilfen für die 
politische Bildung. Bonn 2000, 319-342, hier 320. 
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gegriffen. Denn obwohl ein Großteil der neueren kultur-
theoretischen Diskussion konstruktivistisch und semiotisch 
orientiert ist, fehlt bisher eine intensive Rezeption der unter-
schiedlichen konstruktivistischen Ansätze für eine Theorie 
des Interreligiösen und Interkulturellen. 




